
Befiehl du deine Wege 

 

1. Befiehl du deine Wege  

 und was dein Herze kränkt 

 der allertreusten Pflege  

 des, der den Himmel lenkt. 

 Der Wolken, Luft und Winden  

 gibt Wege, Lauf und Bahn, 

 der wird auch Wege finden, 

 da dein Fuß gehen kann. 

 

7. Auf, auf, gib deinem Schmerze  

 und Sorgen gute Nacht, 

 lass fahren, was das Herze 

 betrübt und traurig macht; 

 bist du doch nicht Regente, 

 der alles führen soll, 

 Gott sitzt im Regimente 

 und führet alles wohl. 

 

12. Mach End, o Herr, mach Ende 

 mit aller unsrer Not; 

 stärk unsre Füß und Hände 

 und lass bis in den Tod 

 uns allzeit deiner Pflege 

 und Treu empfohlen sein, 

 so gehen unsre Wege  

 gewiss zum Himmel ein. 

 
Text: Paul Gerhardt 1653. 

Musik: Bartholomäus Gesius 1603. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


